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Die Waffenruhe im Offen.
Wir Haber« den weltgeschichtlichen Augenblick erlebt, in

dem der deutsche Tagesbericht zürn ersten Male Worte ge¬
brauchen konnte, welche die Hoffnung erwecken, daß Waf¬
fenstillstand und Frieden nicht inehr in nebelhafter Ferne
stehen. Wir erraten und ersehen das ja auch aus der
Kundgebung , welche die deutschen Feldherrn durch die
Unterredung init einem österreichischen Journalisten an un-
sere Verbündeten ! gerichtet haben , dah die deutschen Führer,
wenn auch bereitwillig , so doch mit der Vorsicht an den rus¬
sischen Vorschlag herantreten , die der Bedeutung dieses
Schrittes und! seiner weiteren rnöglicherr Folgen zukommk.
^eit Tagen sind die Verhandlungen im Gange , abschnitts¬
weise, divisionsweise , anneeweise und darüber hinaus in
offizieller Fonn im Hauptquartier des Oberbefehlshabers
Ost. Die ganze Stärke des russischen Dranges noch Ruhr
geht aus diesem Ungestüm hervor , aber auch die ganzen
Schwierigkeiten geordneter Verhandlungen mit den jetzigen
nissischen Machthabern . Was bis jetzt erreicht wurde , scheint
rnehr lokaler Natur zu sein : An weiten Strecken der Front
ist Waffenruhe eingetreten, — der offizielle Vertrag für die
Gesamtfront steht noch aus . Schwierig wird er vor allem
für den Abschnitt sein, wo Russen und Rumänen vermischt
standen (oder noch stehe,«?) und für die Rumänen selbst,
deren innere Flanke geschwächt wirb , wenn sie dem Vertrag
nicht bcitreten.

Der erste entscheidende Schritt ist getan — mögen die
politischen Folgen orotz und segensreich sein.

Wien , I . Dez. (W. B .) Aus dem Kriegspreffequar-
ticr wird von« 3. Dezember mittags mitgeteilt:

, Bei den iin Bereiche der Hecresstont des Feldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern heute beginnenden Waffenstill-
standsoerhandlungen ist die österreichisch-ungarische Heeres¬
leitung durch besondere Bevollmächtigte, höhere Offiziere des
Generalstabes, vertreten. Die russische Abordnung, die gestern
4.30 Uhr nachmittags an unseren Linien empfangen wurde,
ist noch abends an den Verhanidlungsort weitergereist.

demokratischen Frieden zu verhandeln und siagte sie, ob sie
an den Verhandlungen , die an « Soimtag beginnen , teilzu
nehmen wünschten.

Buchanan.
Amsterdam, 3. Dez. (W . B .) Dem „Allgemeen Han¬

delsblad" zufolge meldet „Daily Chronicle", dah die Gesund¬
heit des britischen Botschafters in Petersburg sehr gelitten
hat, Äah er aber vorläufig auf seinem Posten zu bleiben
gedenkt.

Wiener Gcncmlstabsbericht vom3.Dez.
Wien , 3. Dez. (W. B .) Amllich wird verlautbart:
In den letzten Tagen wurde an vielen Abschnitten der

ruffischen Front von Division zu Division , von Korps zu
Korps Waffenruhe vereinbart . Im Pripjet -Gebiet IM die
russische Armee mit dem gegenüberstehenden Kommando der
Verbündeten einen formellen Waffenstillstand abgeschlossen.
Eine russische Abordnung durchschritt gestern unsere Linie :«,
um mit den Bevollmächtigten der verbündeten Heere einen
Waffenstillstand an der ganzen russischen Front anzubahrie :,.

Auf dem italienischen Kriegsschauplatz und in Albanien
nichts Neues.

Der Chef des Generalstabes.

Die Pariser Konferenz.
Bern , 3. Dez. (W . B .) Die Pariser Konferenz wird von

der Pariser Presse eingehend besprochen. Die Verhandlungen
der Konferenz erstreckten sich, soviel die Presse weih , auf
die russischen Probleme und eine etwaige Note bezw. Pro¬
klamation der Entente an das russische Volk. Die Blätter
warnen vor einem Abbruch der Beziehungen zu dem rus¬
sischen Volk, das von den Marimalisten nur verführt sei. —
„Radical" fragt, was die Westmächte tun wollten , um die
40 Milliarden , die sie Ruhland geliehen haben, bezw. die
Zinszahlungen für diese MMarden zu sichern. — „Oeuvre"
verlangt, dah man mit allen Mitteln militärischer, diplo¬
matischer und wirtschaftlicher Art gegen die Zustände in Pe¬
tersburg vorgehe.

Basel , 3. Dez. (Priv .-Tcl . Frkf. Ztg.) . V H
richtet aus Paris : Laut „Echo de Paris " wird die Konferenz
der Alliierten ihre Arbeiten heute absnldl beenden, mn sie
dann in Versailles forlzufetzen. Da die Durchführung des
einheitlichen Oberkommandos auf Sckuoieriokeiten stöht,
scheint von ihr nicht weiter die Rede zu sein. In der Ein¬
heit der Aktionen ist jedoch ein groher Fortschritt erzielt
worden.

%

Berlin . 3. Dez. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Der „Berl.
Lokalanz." meldet aus Stockholm: Nach Petersburger Tele¬
grammen bieten die Botschafter der Entente ihr Möglichstes
auf, um in letzter Stunde die Petersburger Friedensschritte
zu verhindern. Sie liehen ichen Protest in Millionen von
Eremplaven dnicken und! versuchen ihn an der Front zu
verteilen. Der Rat der Volkskomnrissaregibt bekannt, doh
er hierin eine ungehörige Einmischung in Ruhlands inne¬
res Leben erblickt.

Der Bürgerkrieg in Ruhland.
Basel , 3. Dez. Havas berichtet aus Petersburg : Dcr

Rat der Kommissär« der Marine verfügt, dah mit der
Demobilisierung der Matrosen des Jahrgangs 1905 bs-
gomren-werden soll. Die Entlassung wird am 14. Dezem¬
ber erfolgen.

Kopenhagen, 2. Dez. (W . B .) Trotzkij hat die hiesige
russische Gesandtschaft ausgefordert, telegraphisch zu antwor¬
ten, ob sie sich dem neuen Regime anschliche: andernfalls
habe sie sich als abgesetzt zu betrachten und die Gesandt¬
schaft denjenigen Mitgliedern zu übergeben, die bereit seien
dem neuen Ruhland zu dienen. Die Gesandtschaft beschloh,
das Telegramm Trotzkijs unbeantwortet zu lassen.

Bern , 2. Dez. (W. B .) Der „Matin " «neidet aus New
Bork, die Regierung der Vereinigten Staate » werde die
Note Trotzkijs nicht erwidern, sondern lediglich ihren Ein¬
fang bestätigen.

Trotzküj an die Entente -Diplomaten.
Petersburg , 2. Dez. Meldung des Reuterschrn

Bureaus . Trotzkij tellte den Diplomaten der Alliierten mit,
dah Deutschland bereit ist, auf allen Fronten über einen

Kleine Kttegsnachrichten.
Berlin , 2. Dez. (W . B .) Die französische Regierung

hat verboten, (b|m Kriegsgefangenen und den Zioilinternic»
ten die deutschen Zinsscheine fmnzösischer und auch rus¬
sischer Wertpapiere auszuhändigen . Den Angehörigen der
Kriegsgefangenen und Zivilinternierten wird daher empfolz-
len, derartige Zinsscheine nicht mehr nach Frankreich zu
senden. Eine entsprechende Anordnung gegen die feindlichen
Kriegsgefangenen und Ziviliirternierten (Franzosen) in
Deutschland ist voranlaht.

CoKalnad)rlcl)ten.
* Königstein, 4. Dez. Eine grohe Freude nach schwere»

Tagen wurde gestern dem Ehepaar Taglöhner Lorenz Fischer
hier zuteil. In Anbetracht des Umstandes, dah von den¬
selben sieben Söhne zum Kriegsdienst einberufen «varcn,
von denen zwei im Kampfe für das Vaterland gefallen
ü««d!, lmben ihm Seine Majestät der Kaiser und König ein
Gnadengeschenk von 150 Mark aus AllerhöchstihrerScka-
tullc zu bewilligen geruht. Weiter ist die Bitte des Vaters
um Verwendung des jüngsten Sohnes Georg im Garnison-
dlcnst statt im Felde auf Allerhöchsten Befehl de«n stellv
Generalkommando des 18. Arineekorps zur Prüfung und
Erledigung überwiesen worden . Dieser Sohn , der einzig
noch ledige des Ehepaares , war auch schon zweimal ver¬
wundet , ist jetzt aber sofort von der Front zur Garnison
zurückbeordert worden.

* Sperre von Feldpostpäckchen in der Weihnachtszeit. Wir
machen wiederholt darauf aufmerksam, dah Privatbriefsen¬
dungen im Gewicht von über 50 Gramm (Feldpostpäckchen)
an Heeresangehörige , und zwar ohne Unterschied, ob die
Sendungen ins Feld oder ins Jnnland gerichtet sind, für die
Zeit vom 15. bis einschliehlich 24 . Dezember von den Post¬

anstalten weder angenommen noch befördert werden. Die
gleiche Verkehrsbeschränkungtritt für die Zeit vom 29. De¬
zember bis einschlichlich 2. Januar ein. Das Publikum
wird gebeten, mit der Auflieferung von Sendungen rnit
Weihnachtsgaben an Heeresangehörige nicht bis zu den letz¬
ten Tagen var Eintritt der Sperre zu warten, sondern die
Sendungen möglichst schon in den ersten Tagen des Dezem¬
ber aufzuliefern, da für später eingelicferte Sendungen kaum
die Möglichkeit besteht, sie bis z««m Wcihnachtsfeste den
Empfängern zuzustellen.

* Anordnung , betteffend Hausschlachtungen. Schweine¬
halter, welche uz«n Zwecke ihrer Selbstversorgung haus¬
schlachten wollen , haben dies bis zum 15. Dezember d. Js.
der Gemeindebehörde anzuzeigen, unteî jlngabo der Esanrt-
zahl d!cr von ihnen gehaltenen Schweine , der Zahl der für
die Hausschlachtungin Anspruch genommenen Schweine und
der Zahl der Hausschlachtungsangehörigen , sowie einer An¬
gabe der letzten Hausschlachtung und des Termins , bis zu
welchem der Haushalt aus dieser Hausschlachtung mit Fleisch
versorgt ist. Anmeldungen , die nach! dem l5 . Dezember ein-
gehen, werden auf keinen Fall berücksichtigt.

* Der Beamte als Offizier. Rach einer Entscheidungdes
preuhischen Oberverwaltungsgerichts dürfen die nach dem 1.
April 1909 angestellten Beamten , denen infolge ihrer Ein¬
berufung als Offizier in das Heer sieben Zehntel der Offi¬
zierbesoldung auf das Zivlldiensteinkommen angerechnet wer¬
den, hinsichtlich dieses t '̂ e- ihrer Offizerrbesoldung au:h

| nur ml höchstens 125 >). H! Zuschlägen zur Gemeindeei>o-
! kommensteuer herangezogen"werden.

* Der „Reich'sanzeiger " enthält eine Bekanntmachung
betr. Krankenversicherung und! Wochenhilfe während des
Krieges vom 22. November 1917 , eine Bekanntmachung der
Reichsfuttermittelstelle zur Ausführung des § 4 Abs. 2 der
Ausführungsbestimmungen zur Verordnung über Kleie aus
Getreide vom 1. 11. 17.

* Das Eiserne Kreuz 1. Klasse wurde dem ältesten Sohne
unseres Herrn Regierungspräsidenten , Leutnant Joachim
von Meister, Adjutant eines Infanterie -Regiments , verliehen.

* Fast vier Millionen Gefangene . Kürzlich wurde von
deutscher amtlicher Stelle bei.«nntgeg eben, daß die Zahl der
listenniähig in 'deutschen Lagern geführten Kriegsgefange¬
nen die Ziffer von 2 000 000 überschritten habe. Die Zu¬
sammenstellung unserer österreichisch-ungarischen Bundesge¬
nossen vom 1. November ergibt, wie wir zuverlässig er¬
fahren, für die österreichisch-ungarische Monarchie eine Ee-
samtziffer an Kriegsgefangenen von üb« : 1 000 000 Köpfen.
Auch ohne Hinzurechnung der in den deutschen Aufstellungen
nicht mitgezählten, in der Etappe befindlichen Kriegsge¬
fangenen forvie der von den Bulgaren und Türken einge-
brachten zahlreichen Kriegsgefangenen ergibt das allein für
Deutschlandun!d! Oesterreich-Ungarn eine Zahl von weit über
3 000 000 Mann . — Erinnert man sich bei dieser Gelegen¬
heit, dah vor wenigen Tagen Lord Eurzon im englischen
Oberhause voller Stolz verkündete, die Engländer hätten auf
allen Kriegsschauplätzen im ganzen bisher 159 000 Gefange¬
ne gemacht, so sieht auch der Blinde , wo in diesem Kriege die
Sieger zu suchen und zu finden sind!.

* Meldepflicht über Elektromotore. Bei den verschiedent¬
lich in letzter Zeit vorgenommenen Revisionen hat sich ge¬
leigt , daß vielfach beschlagnahmte und meldepflichtige Elek-
tromotore beim Wumba R . UI . nicht angemeldct worden
sind ans Unkenntnis der Bekanntmachung Rr. 9090/3 17.
R . UI . 1 vom 16. 6. 1917 . Alle Elekttoinotore mit einer
Leistung von 2 PS . an aufwärts , welche sich nicht dauernd
in kriegswichtigen Betrieben in Benutzung befinden, sind
auf amtlichen Meldevordrucken beim Wumba R . UI . anzu-
melden. Bon der Meldepflicht sind ausgenommen die in
Fahrstühlen (Aufzügen) eingebauten Elcktromotte, sofern
sich die Fahrstühle in Betrieb befinden, sowie solche Ma¬
schinen. die regelmähig in eine««« Betriebe benutzt werden,
der unter § 2 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfs¬
dienst vom 15. 12. 1916 fällt (Betriebe , die für Zwecke der
Kriegsführung oder Bolksverforgung unnüttelbar oder mit¬
telbar Bedeutung haben). Es wird hiermit nochmals Ge¬
legenheit gegeben, etwa versäumte Meldungen nachzuholen.
Sollten bei den weiterhin vorzunehmcndcn Revisionen noch
meldepflichüge elekttische Maschinen, deren Anmeldung nicht
bewirkt ist, vorgefunden werden , haben die Meldepflichtigen
die gesetzlichen Strafen zu gewärtigen . Etwa erforderliche
Meldlekarten sind in der benötigten Anzahl und unter Angabe
der Stromort (ob Gleich- oder Wechselsttom) bei den Tech-



nischzm Bezirksdienststellen ober beim Wumba R . III., Ber¬
lin W. 15, Kurfürstendamm 193/194, mittels Postkarte an-
zufordern.

^ Nicht Denkmäler, sondern Bolkshäuscr. Im Bürgcrsaal
des Berliner Rathauses wurde gestern ein das ganze Reich
umfassender Volkshaus-Bund gegründet. Als leitender Ge¬
danke wurde festgestellt: Der Volkshaus-Bund tritt dafür
ein, daß in deutschen Landen aller Orten Volkshäuser ent¬
stehen als Wahrzeichen deutscher Einigkeit in der Zeit des
großen Krieges und zum Gedächtnis unserer Gefallenen.

Von nah unü kern.
9iicb, 2. Dez. In der letzten Sitzung der Gemeinde¬

vertretung wurde der Eintrag des Vertreters Langel ange¬
nommen, die Wahl eines Bürgermeisters so lange zu ver¬
schieben, bis die Eingemeindungsfrage geklärt sei.

Homburg v. d. H., 2. Dez. Der Kreistag des Obertaunus-
kreisc; hat irr seiner gestrigen Tagung den Antrag auf Zn-
lassung eines Vertreters der Arbeiterorganisation zu den
Sitzungen des Kreislebcnsmittelanites abgclehnt.

Frankfurt, 4. Dez. Der Naffauische Städtetag wird vor¬
aussichtlich in der WeihnachtswocheHierselbst zur Beratung
wichtiger Fragen der Lebensrnittel- und, Brennftoffversor-
gung wie der Kriegszulagcn zusamincntretcn.

- - In der Holbcinstraßc wurde der 18jährige Bäcker
W. Gotzmann dabei überrascht, als er aus einem Keller
Weiir und Lebensmittel im Werte von 1500 Mark rauben
und auf einem Stotzkarren fortschaffen wollte. Zwei Mit¬
helfer, darunter ein Soldat , flohen. In den drei Ein¬
brechern vermutet man die Verüber zahlreicher Kellerein¬
brüche, von denen der Stadtteil Sachsenhausen seit Wochen
allnächtlich heimgesucht wir!d>.

Frankffirt, 4. Dez. Die „Paketaiisschwiiidelungssachc",
von der dieser Tage berichtet wurde, nimmt großen Um-
fang an. Bisher sind 15 Personen fcstgenonnnen worden,
die für größere Firmen bestimmte Warenpakete bei der Post
ausgeschwindelt haben sollen. Es handelt sich insbesondere
um Seidenwaren und Schuhe.

— Eingemeindung von Nied. Außer Frankfurt ist jetzt
auch Höchsta. Nt. an die Gemeinde Nied mit dem Antrag
auf Einleitung von Eingemeindungsverhandlungen herange¬
treten. Die Nieder Gemeindevertretungbeschloß, mit beiden
Städten sich in Verbindung zu setzen und zunächst deren Be¬
dingungen und Zugeständnisse zu erfahren. Ein besonde¬
rer Ausschuß wurde mit der Weiterbehandlung der Eingc-
mcindungsfrage betraut.

Frankfurt, 3. Dez. Der erst 17 Jahre alte Arbeiter
Philipp Heppner hatte sich unter Fälschung von Ausweis-
papieren mehrere Lebensmittelansweffe verschafft. Mit den
Lebensmittelkarten, die er darauf erhielt, trieb er einen ein¬
träglichen Handel. Die Strafkammer verurteilte ihn wegen
Urkundenfälschung und verbotenen Handels mit Lebens¬
mittelkarten zu vier Monaten Gtzjäggnis.

Frankfurt, 1. Dez. In der Vkrustmasinltanz freigesprochen.
Das Schöffengericht hatte den Geschäftsführerder Marme¬
laden- und Schokoladenfabrik Spieß u. Eo. in Bad Hom¬
burg v. d. H.. Paul Jungblut , wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgefetz und Höchstpreisüberschreitung zu 10 500
Mark Geldstrafe verurteilt. Die Strafkammer als Berufungs-
instanz sprachd>en Angeklagten auf Grund erneuter Beweis¬
aufnahme frei. Es handelte sich um eine Kunstmarmelade
die aber nach dem Gutachten von Sachverständigenin Wirk¬
lichkeit ein Knnstgelee war. für das Höchstpreise nicht be-
sieben. Bon einem Vergehen gegen das Nahnmgsmittel-
oefctz konnte keine Rede fein, weil durch einn Vermerk aus
dem Etikett das Moment der Täuschung ausgeschaltet war.

— Der Brotschcin eine öffentliche Urkunde. Die Straf¬
kammer verwies einen wegen! UickuNd'enkälsckung und Be¬
trugs angeklagtcn Lithograpbcn, der falsche Brotscheine her-
gestellt hatte, ans Schwurgericht, weil nach ihrer Ansicht der
Brotschein eine öffentliche Urkunde d-arstelll. In anderer Be¬
setzung hatte die Strafkammer in einem früheren Folie
einfache Urkundenfälschung angenommen und Urteil erlassen.

Biebrich, 2. Dez. Das erste ernste Wort in Sachen der
Eingemeindung unserer Stadt zu Wiesbaden ist gesprochen.
Die städtischen Körperschaften von Biebrich und Wiesbaden
haben beschlossen, miteinander in ernste Unterhandlungen
betr. Eingemeindung von Biebrich nach Wiesbaden zu tre¬
ten. Mit den Vorbereitungen ist je eine besondere Kommis¬
sion betraut worden.

Wiesbaden, 1. Dez. Wegen Fälschung von Brotkarten
wurde der in der hiesigen Papierfabrik beschäftigte Arbeiter
Friedrich!Weber aus Biebrich zu 6 Monaten Gefängnis ver¬

urteilt. Der Scherlehrling Krämer, der ihm die nötige Schrift
dazu geliefert hatte, kam mit einem Monat Gefängnis davon.

Wiesbaden, 3. Dez. Die Stadt übernimmt vom 1. April
ab nach einem Beschluß des Gewerbevereins dessen Ge¬
werbeschule, da der Verein die Jahres Unkosten von 22 000
Mark nicht weiter aufbringen kann.

Wc. Wiesbaden, 4. Dez. Der Raubmörder Karpczak ist
in Posen gleich in militärischen Gewahrsam genommen
worden und befindet sich seit Samstag unterwegs nach
Wiesbaden. In der Angelegenheit wird aller Voraussicht
nach nicht vor dem Zivilgericht, sondern vor dem Mainzer
Gouvcrneinentsgericht verhandelt werden.

Wc. Zur Zeit verhandelt das Gouvernemeutsgerichtin
Mainz wieder die 26 in die PHUippischc Bestechungs-An¬
gelegenheit verwickelten Militärpersonen. Die Verhandlun¬
gen dauern heute bereits volle 4 Wochen und weiden, so¬
weit es sich heute schon übersehen läßt , kaum früher als in
oierzehir Tagen zu Enbe gehen.

Rüdcsheim, 2. Dez. Einem hiesigen Gasthofbesitzer wur¬
den aus seinem Hühnerstall ein Dutzend Hühner gestohlen.
Nur die abgeschnittenen Köpfe liehen die Diebe liegen. Das
Wutzchen wurde nicht mitgenommen, weil es den Spitz¬
buben, wie sie auf einem im Stolle niedergelegten Zettel
mitteilten, noch zu mager war.

Coblenz, 3. Dez. Der 17jährige Arbeiter Josef Retz-
niann aus Utzenhain bei St . Goar, der am 15. Oftober an
dem Schreinernceister Fuhr aus Hirzenach einen Raubmord
verübt, hatte sich jetzt vor dem Kriegsgericht der Feftun-g
Eoblenz-Ehrenbreitstein zu verantworen. Am 15. Oftober
fuhr er mit der Bahn nach Hirzenach, ging zu Fuß nach
St . Goar und von dort in das Eründelbachtal mit dem
Vorsatz, irgend jemand, von dem er annehmen könne, daß
er Geld bei sich habe, zu erschießen und zu berauben. Aus
dem Weg begegnete ihm der Schreincnneister Fuhr , mit
dem er ein Gespräch anknüpfte mtbi eine Stunde weit den
Weg zusammen ging. Plötzlich blieb er einige Schritte zu¬
rück und schoß von hinten den Fuhr nieder, der sofort tot
war. Dann beraubte Retzmann den Toten der Barschaft
von 27 M und zog ihm Mantel , Rock, Hose, Schuhe und
Strümpfe aus und zog die Kleidungsstücke an. Am Tage
vorher war der Angeklagte mit dem Revolver einer Frau
Müller aus Urbar bei St . Goar auf einem einsamen Wege
entgegengetreten: „Geld heraus oder es kostet das Leben!"
Als die Frau schrie: „O meine armen Kinder!" ließ er von
seinem Opfer ab. Der Angeklagte wurde zu der für Ver¬
brecher unter 18 Jahren zulässigen Höchststrafe von 15 Jah¬
ren Gefängnis verurteilt.

Aachen, 3. Dez. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Das Brandt
nnglnck auf der Grube Anna des schweizer Bergwerksver¬
eins forderte 58 Opfer. 57 Leichen sind geborgen.

M .-Gladbach, 3. Dez. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Wegen
verbotswidrigen Ankaufs und Schlachtens eines Schweines
verurteilte die Strafkammer den Kaufmann Dickers ans
Odenkirchen zu 5000 J (, den Bäcker Konrads aus Rheydt
m 2/60 Ji  Geldstrafe und die Eheleute Möcker aus Garz
weiter als Verkäufer zu je 1500 Jt  Geldstrafe

Breslau , 1. Dez. Der Landrat des Euhrauer Kreises
macht bekannt, daß auf der Herrschaft Oderbeltsch in Iben
Haushaltungen des Fideikomnnßbesitzers Wilhelm Gilka-
"ökow und zweier Inspektoren 325 Kilo Roggcnmehl, ohne
Mehlkarten und verbotswidrig nur zu 60 Prozent ausge
mahlen, und 1850 Kilo Roggenschrot zu Futterzwecken von
Kontrollbeamten der Reichsfutterstelleausgefunden wurden.
Das Recht der Selbstversorgung wurde der Herrschaft ent¬
zogen, die 'Wegnahme aller Getreide- und Kartoffelvorrätc
wurde angeordnet urtb ein Strafverfahren cingelcitet.

Ein f¥»iU Cavell.
Amsterdam, 3. Dez. Den Blättern zufolge ist in den

Vereinigten Staaten von Amerika die Holländerin Anno
Huitema wegen Spionage für Deutschland erschossen
worden.

Stürme.
Amsterdoin, 3. Dez. (W. B.) Aus dem ganzen Lande

kommen Nachrichten von ziemlich bedeutenden Schäden, die
durch die heftigen Stürme der letzten Tage angerichtet wur¬
den, und von örtlichen Ueberschwcmmungen. Bei Baarn
wurden die anfgestauten Wassermassender Zuidersee über
den Damm getrieben und mehrere hundert Heftar Land
überschwemmt. Bis jetzt haben die Deiche standgehclltcn;
man befürchtet aber, wenn das stürmische Wetter anhätt,
einen Durchbruch.

Grohes Hauptquartier. 4. Dezember.
(W. B.) Aintlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe KronprinzRupprecht

An der f la n d r i sche n F r o n t steigerte sich das Feuer
vom Mittag an zwischen Poclcapelle  und E h e l u.
o e l t zu großer Heftigkeit. In mehreren Wellen griff eng.
lische Infanterie nördlich von E h e I u o e l 1 an. Im Feuer
und im Gegenstoß wurde sie a b g e w i c se n.

In den nördlichen Abschnitten des Kampffcldcs von
Eambrai  war die Artillerietätigkeitzwischen Inchy und
B o u r l o n vorübergehend lebhaft. Kleinere Vorfeldkämpfe
verliefen erfolgreich. In den südlichen Abschnitten dauerten
tagsüber zwischenM arc o i n g und der von P c r o n ne
auf C a m b r a i führenden Sttaßen örtliche sehr heftige
Kämpfe an. Unermüdlich im Draufgehen mit Handgranaten
un!d Bajonett entrissen unsere Truppen den« Engländer
zähe verteidigte G r a b e n stü cke. Vergeblich versuchte der
Feind, sie wieder zu nehmen. Badische Truppen erstürm¬
ten das Dorf La Vaguerie  und behaupteten es gegen
mehrfache englische Gegenangriffe. Wir machten mehr als
500 Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
An der A i l l e 1t e und zu beiden Seiten der Maas

bei reger Erftindungstätigkeil zeitweilig auflebcndes Feuer.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die M affen stil  l stand s o er h a n d lu n gen

für die russische Front haben begonnen.

Mazedonische Front.
Nichts Besonderes.

Italienische Front.
Bei guter Sicht war die Artillerietätigkeit in einzelnen

Abschnitten lebhafter als an den Vortagen.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorss.

Dik WilffenjiWiilidslirllMb-
Iiiiigkn begonnen.

4. Dezember. W. B . (Amttich.)
Die russische Abordnung für den Abschluß eines Waffen-

ftillstandes wurde gestern nachmittag 4 Uhr von dem Ober¬
befehlshaber Ost Gencralfeldmarschall Prinzen Leopold von
Bayern mit einer kurzen Ansprache begrüßt. Darauf began¬
nen die Verhandlungen über den Abschluß eines Waffcn-
stillstandes, an denen unter dem Vorsitz des Chefs des Genc-
ralstabs General Hauptmann , Vertteter der deutschen Land-
und Seestteitftäftc sowie Bevollniächtigte der Obersten
Heeresleitt,»gen von Bulgarien, Oesterreich-Ungarn und der
Türkei teilnahmen.

Ein Dank des Kaisers für die Kämpfer
von Eambrai.

Berlin, 3. Dez. (W. B.) Der Kaiser hat an den Ober¬
befehlshaber der bei Eambrai kämpfenden Truppen folgende
Drahtung erlassen:

An Seine Königliche Hoheit den Kronprinzen Rupprecht
von Bayem.

Generatfeldmarschall von Hindenburg hat mir über den
großen taftischcn Erfolg der Armee des Generals der Ka¬
vallerie von der Marwitz gegen die Engländer am 30. Ro-
oember Borttag gehallen. Allen Führern , die durch ihre
tatkräftigen und durchdachten Anordnungen die Grund¬
lagen für eine erfolgreiche Durchführung des Angriffs schu¬
fen, und allen Truppen , die ihren frischen Angriffsgeist aufs
neue bewiesen haben, spreche ich meine besondere Anerkcn-
niing, sowie meinen und des Vaterlandes Dank aus.

Wilhelm I. R.

Lebensmittel -Verkauf*
Mittwoch , den 5. Dezember, nachmittags non 1—5 Ul r , werden

im Rathaus gelbe Möhren und gelbe Kohlrüben vcn kaust.
Königstein inr Taunus , den 4. Dezember 1017.

Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Das städtische Bckleidungsamt ist morgen Mitt¬

woch geschloffen.
Königstein , den 4. Dezember 1917.

Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Ablieferungen der Einrichtungsgegenstände aus Kupfer,

Messing, Nickel»nd Aluminium finden bis auf weiteres jeden Mitt¬
woch, nachmittags von 4—6 Uhr, bei der hiesigen Sammc stelle statt.

Sollte noch jemand im Besitze von bereits enteigneten Kupfer-,
Messinĝ und Nickelgegenständen, sowie Aluminium sein, sc sorge der
Betreffende für sofortige Ablieferung.

Königsteiii im Taunus , den 3. Dezember 1917.
Als beauftragte Behörde:

Der Magistrat. Jacobs.

Stadt. Kurverwaltung: Wohimngsnachweis.
Besseres Einfamilienhaus mit 7—8 Zimmern und Neben-

ränmen und eventl. Garten van Dauermi -ter gesuehf . Angebote
unter D. B. an die hiesige Kurverwaltung.

Königstein , den 4. Dezember 1917.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch , den 5. Dezember 1917, vormittags 11'/ , Uhr ver¬

steigere ich in Kiein -Schwaldach öffentlich, meistbietend, gegen gleich
bare Zahlung : ^1 Schreibmaschine(Commercial).
Sammelpunkt der Kausliebhaber an der Bürgermeisterei-

Königttein im Taunus , den 4, Dezember 1917.
Itkobnen,

Gerichtsvollzieher in Königsteiii i. T.

Versteigerung.
Die Erben Heinrich Keller , Fischbach , lasten Donners¬

tag. den 6. Dezember, um 10 Uhr vormittags nnfangend, svlgendes
versteigern:

1 schweren Wagen und 1 leichten Wagen, 3 Pflüge, > Egge,
1 Jauckeiatz, 2 Kühe, 1 Rind, Heu, Stroh und Dickivurz
und sonstige Haus - und Ackergeräte.

Morgen und die folgenden
Tage werden am Bahnhof
Kelkheim  verkauft:
GeUterüben, Aelrre-
rüben und Gemüse.

Josef Kohl, Kelkheim.
— Fernruf 8. —

ff au etma 40ßiifU 9 Zentner,
auch in Kleineren Mengen , zu
kaufen gesucht. Fahrende Land-
briesträger Kinkel und Luck,

Königstein.

Lohnlcrschen,
- = □ Arbeits -Zettel.
Liefer -Scheine —^
rasch durch Drucherei Kleinböhl.

K ö n i g ste i n.
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